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Der Weltkrieg.
Der Abschluß.

Die Gefangenen und Geschützbeute.
Berlin , 20 . Juni . W . B . Infolge der schwer¬

en Mißerfolge und der gewaltigen Niederlagen
während der dreimonatigen deutschen Offensive
im Weiten vom 21 Juni verlor die Entente
an Gefangenen , Geschützen, Maschinengewehren
und Gebiet . In der großen Schlacht Ende März
an Gefangenen über 94400 Mann , infolge der
Niederlage in Flandern 10575 Mann , bei den
schweren Schlägen an der Ai«ne u ..d der Oise
über 85000 Mann , zusammen mit den in der
Zeit zwischen den großen Kampfhandlungen ge¬
machten Gefangenen.

über 212000 Mann allein an Gefangenen.

An Geschützen verlor die Entente im Westen an
der Somme über 1300 , in Flandern über 300,
an der AiSne und Oise über 1200.

zusammen 2800 Geschütze.
An Maschinengewehren verloren di« Engländer
und Franzosen sowie ihre Hilfrvölker an der
Somme und in Flandern 5000 , an der Aisne
über 2000 , an oer Oise über 1000 Maschinen¬
gewehre:

zusammen mehr al« 8000 Masci inengewehre.
An Gebiet verlor die Entente an der Somme

3400 , in Flandern 650 , an der Aisne 2470
an der Oise 350 Quadratkilometer . Diese« Ge»
biet umfaßt wichtigste strategische _ Verbindungen
und äußerst fruchtbare Landstriche.

Demgegenüber beträgt der Raumgewinn der
Entente in den großen Kämpfen d r vergange.
neu Jahre an der Somme , bei Arra « und in

Liebeskrieg.

Flandern nur 561 Quadratkilometer eines völlic
zerslörte , und wertlosen Gebietes.

2 * Fahrz - u,e.
Zürich . 20 . Juni . Der „ Corriere " meldet aus

New Da , k. Der Gesamtverlufl der amerikanischen
Schiffahrt in den letzten 2 Wochen wird mit
21 Fahrzeugen bekannt gegeben.

Der Mali » erklärt.
Genf , 20 . Juni . Der Matin erklärt in einem

Bericht über die militärische Lage , an der deut-
'chen Front seien Truppenbewegungeu im Gange
die auf eine bevorstehende vierte Offensive schlie¬
ßen ließen.

Ein kühner Handstreich.
Köln , 16 . Juni , lieber den Handstreich gegen

Ancona bringt dar Kärntner Tagblatt , der
rtöfa . Ztg - zufolge , bemerkenswerte Einzelheiten.
Darnach bestand die Patrouille , die ihn unter¬
nahm , aus 64 Teilnehmern , die durch ihre Män¬
tel von italienischen Seesoldaten kaum zu unter¬
scheiden waren . Sie gelangten in Fischerfahr
zeugen an die italienische Küste, versenkten die
Fahrzeuge und maschierten gegen Ancona . In
einem Bauergehöfte übernachteten sie und ma¬
schierten am nächsten Tage in Ancona ein.
Beim Marschieren durch die Straßen sprang ein
Berater aus ihren Reihen und rief einer ibnen
begegne,,ten italienischen Patrouille zu. Das sind
Feinde , Oesterreicher . Die Patrouille glaubte
dies nicht sogleich und insolgedeffen gelangten
sie dennoch, wenn auch becbachtet zum Hasen
und konnte » dort noch erhebliche Sprengungen
vornehmen . Erst dann wurden sie umzingelt Ulw
ließen sich befehlsgemäß , kampflos gefangen neh¬
men. Der Beräter wurde erschlagen.

m « ich mit meim Hannes selig gang bin, Hab
ich' « aach gar nit abwarte könne bi « er owendr
kumme i«.

Miwn M w .'i ü in . <1» ■ 1 ,i i»Mgia « gawaaBrtlBr.

1300 Tonne » versenkt
Berlin , 19 . Juui . W , B . Amt.  Neue U-

Bootersolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
nach Meldungen der au« See zurückgekehrten U-
Boote . 13000 Bruttoregistertonnen . Aus zwei
Grleitzügen wurden an der Ostküste England«
die beiden größten Dampfer trotz starker Gegen¬
wirkung der Bewachungsstreitkräfte abgeschosien.

D r Ehef des Admiralstabes der Marin ».
Warnung vor Unruhen.

Wien , 20 Juni . Die Polizeiverwaltung er¬
laß « an die Bevölkerung eine Warnung , in der
sie mitteilt , daß sie entschlossen sei, allen Stör¬
unge .« der öffentlichen Ruhe und Ordnung1 ent¬
gegenzutreten und, falls es nötig sei, mit schirf-
sten Maßnahmen vorzugehe " .

Nach einer Meldung au « Budapest hat sich di«
ungarische Regierung bereit erklärt , 1000 Eisen-
bahnwagen Frühkartoffeln und ebenso viel Hül-
senfrüchle nach Wien zu liefern.

Nur durch den Sieg
Genf , 20 ; Juni . Das Pariser „Journal"

schreibt, die Regierung stehe den Friedensartikeln
einiger französischer Zeitungen durchaus fern
und billige sie nicht. Die militärische Lage der
Entente könne nur durch einen vollen Sieg der
Allierten fricdensreif gemacht werden . Da » gelte
nicht nur für Frankreich , sondern auch für Ita¬
lien und die a deren Verbündeten.

Der höchstbezahlte Arbeiter.
Auf dem Verb andstage der Klemper ' und In»

tallaleure in Leipzig machte der Obermeister der
Berliner Innung aufsehenerregende Mitteilungen
über Riescnarbeitslöhne im Beruf . Ein Präzist-
onsarbeiter erhält wöchentlich , ei 52 Stunden
Arbeitezeit 980 Mark . Dieser Arbeiter dürfte-
der bestbezahlteste in Deutschland sein, Wochen,
öhne von 200 Mark sind etwa « alltägliche «. In'
Berlin arbeitet kein ülemepnrunter lOOMdieSoche
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geschwätzt hawe Seph ? Hast Du den Mann mit
dem schwarze Vart nit gckennt ? fragte Gretchen
die Botenfrau weiter.

Eine » auerngcschichle au« dem Tannu « vo»
Fritz Ritzel.

l Nachdruck verboten.

5 . Kapitel.
Kapitulation.

„Ja , so, von « Brandhofer « Fritz!" erividerte
die Alte , indem si, einen schelmischen Blick aus
da« Mädchen warf . „ Gelle , er is s, war zwische
Eich zwaa im Gang ? Ich bin« gleich gewahr
wvrn neilich, wie mir « schlecht it worn un wie
der Borfch mich doher getrage Hot. En sauwerer
Borsch— en scheener Barsch— mit dem kannst
Du Staat mache Gretche ! Ja , wenn wer jung
«r — do hängt aam de Himmel voll Baßgeihe.
Du liewer Gott , wenn ich dran denk, wie ich
m«t meinem Hanne « selig Hochzeit gemacht Hab
ichon an di» verzig Johr sein« her — wi» der
4 «nne« selig domols.

„Awer Seph . loß doch jetzt Dein Hanne « in
^uh . Bons Brandhofer « Fritz host Du mirver-
i«hl« wolle . Ich vergeh jo vor Ungeduld ."

»Ich bin jo dehei . Dir alle« wie am Schnür-
«V verzähle , beruhigte die Alte . „ Ich kann

"" " io denke, « ie« Dir zu Mut i« Domol «,

„ Wo de» Brandho ' err Fritz Hingange ir
Seph , will ich wisse, inahnte das Mädchen drin¬
gend.

„Wo er Hingange is ? Ja — waaßt Du dann
nit?" Die Alte betrachtete dar Mädchen mit
einem fragenden , fast erschrecktem Blick „ Alle
weil geht mir e Licht uff . fuhr sie dann fort,
„Su bist unaan « (uneieinig ) mit ihm und er is
uff un devon — deiwege Hot er e Gesicht ge¬
macht wie drei Dag Regewetter . Gretche , dann
loß Dir um Himmelswille rote ( raten ) Betz Dein
Kopp nit uff, sonst kimmls zu kaam gute End.
Die Mannsleit sein aaner wie der anner ! Mein
Hannes selig un ich hawe un « aach emol gekop¬
pelt gezankt un do i« der Hunne « uffgepackt un
hot sich drei Tag lang nit sehe losse— die Aage
Hab ich mir fast vor de Kopp gebrüllt — "

„Awer Seph , dann loß doch die alt « Geschich¬
te un verzehl !" ehte da« Mädchen verzweifelt.

„Ja so — von dem Bo sch! No — er is
grab in de« Wert «hau « — do Hab ich
noochher in der Küch geseffe bei eme Schälche
Kaffe un Hab ihn durch de« klaa Fensterche in
der Wertsstub bei so eme große Mann mit
schwarzem Bart sitze sehe.

„Un host Du nit gehört , wa « sie zusamme

„Gekennt Hab ich ihn n«t . aber die Wert «fraa
Hot gesagt, des war der neue Pächter v»m We-
sterfclder Hof — do bei Samberg herum, « aaßt
Du . Un über was sie dischkuriert hawe , do bin
ich nit so recht herauskummr , sie hawe immer
so leis gevischpert geflüstert . Nur zuletzt Hab ich
gehört, wie dcr mit dem schwarze Bart gesagt
Hot. Kumm nur , Fritz ! Gleich druff sein sie zu»
samme fo' tgange un ich - "

Wieder wurde die Seph in ihrer Rede unter¬
brochen und zwar diese« Mal durch den Kuckuck«
ruf der Uhr, der die sechste Stunde verkündigte.
Erschreck« fuhr das alte Weiblein von dem Stuh
le empor und st- mmeltr.

„Ei , Du lieb Herrgotlche — schon sech«! Do
Hab ich mich widder schön verbabbelt . Do muß
ich mich awer tummele — sonst werds jo nächst
neun bis ich haamkum. Adje DGretche . Dank
schön for die Uffwarlung un mach« so, wie ich
Dir gesagt H b — dann kannst Du ihn nachher
um de Finger mickele."

„Un host Du gar nix weiter gehört Seph?

„Gar nix — komm, helf mir alleweil e biß-
che hebe!"



Gestörte Verbindungen
Rotterdam , IS . Juni . Der „ Daily Chronic !«

meldet von der italienischen Front . Der gewalti¬
ge Umfang der Kämpfe hat sich am Montag
weiter gesteigert . Die ganze Front ist in den
Dampf der Geschütze gehüllt . Es ist unmöglich,
daß die Italiener einige Frontveränderungen
vermeiden können . Alle von Trevi o ausstrahlen-
den Bahnlinien liegen im schwersten seindlicben
Gcanatfeuer , so daß die Truppen nur auf gro¬
ßen Umwegen nach der Front gebracht werden
können.

Räumung von Paris.
Wien . 19 . Juni . Die „ Wien , Allg . Ztg . "

meldet von der Schweizer Grenze , daß die
Räumung von Paris tatsächlich durchgesührt
wird . 1 % Millionen Bewohner sollen die Stadt
Paris verlassen . Dagegen mjrd die Regierung
bis zur zunehmenden Beschießung in Pari « blei¬
ben und die Kamnter in Permamenz tragen.

An - er Flandetnfront.
Rotterdam , 19 . Juni . Der „Rotterd . Cour . "

meldet aus Paris . An der flandrischen Küste
macht sich schon das Aufleben der starken Ge¬
fechtstätigkeit bemerkbar.

Zar Nikolau - in Moskau.
Berlin , 19 . Juni . Der „ B . Z . a . M . " wild

aus Stockholm gemeldet . Zar Nikolaus ist jetzt
mit seiner Familie nach Moskau gebracht wor¬
den , da sein disherrger Aufenthalt in Jekaterinen-
burg durch die Aktion der Tscheche -Slowaken
und der Uralkosaken gefährdet wurde.

Der Rückzug wird erwogen.
Zürich , 19 . Juni . Die „ Neuen Zürch . Nachr.

melden , daß ein möglicher Rückzug der Italie¬
ner bis zur Ctschlinre schon im Voraus erwo¬
gen wurde . Aller sei dafür vorbereitet . Die Oe-
sterrricher kamen einem vorbereiteten italienischen
Angriff im Schlegengebiet zuvor.

Kriegszustand in Sibirien.
Rotterdam , 19 . Juni . Der Daily Telegraph

meldet aus Moskau , daß die sibirische Bahn
stellenweise unterbrochen sei . Die „ Times " mel
den aur Petersburg , die Sovjctreqierung in
Moskau habe über alle sibirische Gruvernements
den Kriegszustand verhängt.

Bedenkliche Erklärung.
Wien , 19 . Juni , Der Bürgermeister . von

Wien D . Weißkirchner hat die ihm gemachte
Meldung über die weitere Kürzung der Brotkopf
menge durch das Ernährungsamt nicht zur Kennt-
r.is genommen und dazu die Erklärung abgege

Die Botenseph war nicht wehr zu halten.
Borsichtig an dem Türpfosten sich haltend , schritt
sie mit ihrer Last aus dem Kopfe die nach der
Torfahrt fühlenden Stufen hinab und verab¬
schiedete sich mit den Worten.

„So Gott will , kumm ich die Woch noch emol
vorbei — dann werd jo alles widder hübsch in
der Reih sein !"

Ihre Schritte waren waren längst im Dunkel
verhallt , als Gleiche immer noch stumm auf er
nem Flecke stand und über das Gehörte nach¬
grübelte . Die stürmische Freuve , welche sie da¬
rüber empfand , daß Fritz Brandhofer gesund und
wohlauf sei , wurde durch die E Wägung getrübt
daß sich der Bursche offenbar absichtlich entfernt
hatte und vielleicht für immer fern bleiben woll¬
te , um ihr , die ihn so schwer gekränkt halte , nicht
mehr zu begegnen . Was sollte sie tun ? Wie ihn
wissen lassen , daß sie bitter bereute , was sie ihm
angetan — wie sollte sie auskundschasten , wo er
sich jetzt befand?

Die laute , aus dem der Küche gegenüderlie
gcnden Wohnzimmer klingende Stimme ihres
Vaters schreckte sie aus ihren Betrachtungen.
Was wohl den sonst so gleichmütigen Mann er¬
regte , daß er sich in offenbar unwilligen Ausru¬
fungen erging ? Gleichen glaubte mehrere Male
den Namen desjenigen zu hören , um den sich
ihre ganze Gedankenwelt drehte und begierig
erfahren , um was es sich handele , trai sie rasch
in das Zimyier . Bei ihremErscheinenverstumm»

ben , daß er unter diesen Umständen nicht mehrl
für die Ruhe und Ordnung in der Hauptstadt,
haften könne.

Deutsche Hilfe.
Berlin , 19 . Juni . Zur Lebensmittel ot in

Oesterreich und der Meldung des W . I . B . daß
die Abgabe aon Brotgetreide aus Deutschland
ausgeschlossen ist , bemerkt der Vorwärtz . Das
Kriegsernährungsamt dürfte sich in anderer
Weise um die Erleichterung des gespannten Ver¬
hältnisses in Oesterreich bemüht haben , so daß
der österreichische Ernährungsminister Dr . Paul
leidlich zufrieden sei » und nicht mit leeren Hän¬
den in Wien ankommen dürfte.

Die Deutschböhmen.
Wien , 1/ . Juni . W . B . Meldung des Wie¬

ner Korr . Bur . W . die Blätter aus Prag mel¬
den , wurde in einer Versammlung von Vertre¬
tern der deutschen Minderheiten Deutschböhmens
das Gelöbnis abgelegt , keine einzige der deutschen
Minderh .iten preiszugeben und für deren Erhal¬
tung einzustehen.

Spannung in Rom.
Bern 19 . Juni , W . B - Der Corriere della

Sera erfährt aus Rom , die Hauptstadt erwarte
mit größter Spannung aber ruhig die Nachrich¬
ten von der Front . Es sei rä -lich,wenu da«
Land aus die Möglichkeit eines wechselnden Was-
fenglücks vorbereitet werde , im festen Vertrauen
darauf , daß das Heer unter allen Umständen
seine Pflicht tun werde . Die Entscheidungsschlacht
sei endlich da

JohunniSnacht.

Hei ! Die Johannisfeuer glühn,
Das Reisig knistert , die Funken sprühn —

Der Bursche umfaßt seinen blonden Schatz,
Springt üöer die Flamme in kühnem Satz,
Die Fiedel klingt , und beim Feuerschein
Drehn sich die Paare im Gingelrerhn.
Auf der Walowiese tanzt es sich wundergut,
Bis die Hähne krähn und erloschen die Glut.
Dann winden , bevor noch der Morgen graut'
Die Mädchen zum Kranze neunerlei Kraut —
Und tragen heim vom Johannistanz
In tiefem Schweigen den taufeuchten Kranz,
Die heute im Traum ihien Liebsten fchaut.
Die Maid wird in diesem Jahre noch ^Braut.
Träumt nur , ihr Mädchen , träumt unverweilt
Schon flammt es im Osten , die Sonue eilt,
Schon rauscht in den Bäumen der Morgenwind.
Zur Ruhe , ihr Mädchen , und träumt geschwind.
Doch oft ist das Glück , zu dem ihr erwacht,
Kurz wie ei » T . aum der Johannisuacht.

te der Pater plötzlich und trat mit ärgerlichem
Gesicht an das eine der Fenster , an welchem er
stehen blieb und in die Nacht hinausstarrte,
während die Mutter in ihrem Lehnstuhle eine
Miene vollständigster Ratlosigkeit zur Schau trug

Auf die angstvolle Frage des Mädchen » um
was e« sich handele , antwortete die Mutter
nach einigen Zögern.

„P . rdruß Hot er gehabt mit dem Brandhosir
seiner Fraa , der Baller , Wie er ewe dort war,
um zu höre , ob der Fritz Widder haamkumme is,
do Hot ihm dem sei Mutter die bitterste Borwürf
gemacht . Du wärst schuld dran , daß er -uff un
dcvon wär un vielleicht sei Lebdag nit mehr
wieder käm.

„Dobei is sie nit aus dem Greine herauskom¬
me ." warf der Vater , sich umwenvend ei» .

„Ich h ' b ihr zugered ' sie sollt doch nit so
außer sich sein un sollt doch rest abwarte wie al¬
les kimmt — do Hot sie uffbegehrt ud Hot ge
sagt , Dich tät sie ihrer Lebdag nit mehr angu
cke un war sie noch for verrückt Zeug durchena
nner gebabbelt Hot. Schließlich Hab ich gemacht,
daß ich fortkumme bin , denn was wollt ihr noch
weiter sage ? Unrecht könnt ich ihr nit gewe un
Recht wollt ich ihr nit gewe ."

Mißmutig trat der Alte wieder an das Fen
ster und trommelte aus den Scheiben . Wie Trost
und Rat suchend sah Streichen nach der Mutter,

Die deutschen Kriegsgefangene », i«
Rußland.

Aus neutrale Quelle verlauset , daß die Kow
üln der Entente in Omsk den Transpc rt der
deutschen und österreichischen Kriegsgefangene«
zu verhindern suchen Auch die russische Bevöl¬
kerung soll die Heimsendung der Kriegsgesanz «-
uen nur ungern sehen , weil sie hoffe , daß sst
von seiten der Gefangenen beim Kampfe gegen
Japan Beistand finden würde.

Menschen und Engländer.
Ein Stockholner Blatt hat einen interessante«

Fund bei Victor Hugo , dem französischen Nati¬
onalheros , gemacht . Das Blatt erinnert nämlich
daran , daß der große französische Schriftsteller
einmal ein Urteil über die Engländer abgegeben
hat , dar folgendermaßen lautet „ Ihr (nämlich
die Engländer ) seid die Nation , die die andere«
Völker aufhetzl . Eine großartige Weltaufgabe . Jhi
saugt die Welt auf bewundernswerte Weise aus.
Ganz unerreichbar seid ihr in der Kunst , ander¬
en jeden Schaden zuzufügen , der euch zum Nut¬
zen gerreichen kann . Der Tag wird kommen,

wo zwei Anschlagtafeln , auf der Erde ausgestellt
werden . Auf der einen steht die Inschrift ; Men¬
schen . Auf der anderen steht Engländer . —
Vielleicht ist es möglich , daß dieser Tag wirklich
einmal kommt , denn was England jetzt an Vil-
kerverführung und Menschenhinschlachtung in A!-
bion « Interesse leistet , ist wirklich — unmensch-
Irch.

Briese » ach Elsaß Hothringe » . x |
Oft wird darüber geklagt , daß Briefsendungeii

von und nach Elsaß -Lothringen sehr lange Zeit
brauchen , um an ihren Bestimmungsort zu gelan¬
gen . Ein großer Teil dieser Klagen würde ver¬
stummen , wenn die Bestimmungen über d»
Briefverkehr mit Elsaß -Lothringen beachtet , inib«
sondere die Briefe stets offen aufgeliefert würde»
Alle für Elsaß -Lothringen einschließlich des recht«
rheinischen Bereichs der elsäffischrn Festungen be¬
stimmte und onn dort ausgehende Prioatpost,
die verschlossen abgeliefert wird , wird aurnahmr-
l,s entweder zur Prüfung geöffnet oder dem
Absender zurückgegeben.

Harzgewinnung durch Jungmaiinen.

Die mannigfältige Beschäftigung der Jungma«
neu in Hau « und Hof , Feld und Wald hat neun-
dings auch dazu geführt , sie zu einer Arbeit her
anzuziehen , bei der sie sich mit Glück betätig »«-
bei der Harzgewinnung . In den Waldgebiete»
Thüringens wird zu kriegswichtigen Zwecken da«
Harz von den Bäumen entfernt und gesammelt
In geordneten Gruppen durchziehen die Juni'

doch diese erwiderte die stumme Frage nur mit
einer Gebärde , in welcher sich sowohl da « Be>
dauern über das Vorkommnis wie auch Vorwm
gegen das Mädchen ausdrückte . Da »erlief
Gleichen langsam die Stube , ging durch de«
Flur in die Nacht hinaus , unbewußt einer Ein¬
gebung folgend , die ihr gebot , vor allen Dinge»
die Eltern des Verschwundenen aus der peinige«
den Ungewißheit zu reißen , wenn sie sich dabei
auch einer unfreundlichen Begegnung seitens de«
Brandhoferfchen Ehepaar « ausfetzte . Wie sie die
alten Leute trösten und ihr Verhalten von g>'
stern entschuldigen woll '. e, das wußte sie noü
nicht , der Augenblick sollte ihr die richtigen Wo!
te eingeben.

Die Nacht hatte längst ihre Herrschaft ange-
treten , als Michel Brandhoser mit seinen Knech¬
ten nach Hause kam . Kreuz und quer hatte «l
mit den Leuten auf mehrere Stunden Entfernung
hin de » Wald abgesucht , ohne eine Spur vo«
dem vermißten Sohne zu entdecken . Daß di«
Suche vergeblich gewesen war , beruhigte . de«
Vater einigermaßen , denn es war demnach anzU'
nehmen , daß Fritz nicht das Opfer eine « ll »'
glücksfalls geworden sei, sondern daß » si«
entschlossen hatte , in Folge des gestrigen V»«'
falls das Dorf zu meiden , Michel Brandhosir
konnte dem Sohne nachfühlen , daß e « diesem um
erträglich sein müsse , nachdemerfahrenenSchiinpl

unter den Augen der Leute herumzugehen u»°
sein ganzer Groll richtet « sich auf diejemge-
wclche die Urheberin diese « Schimpfe « war.

\



mannen die ihnen angewiesenen Waldgebiete und
reißen mir einem besonders konstruierten Instru¬
ment die Rinde der Bäume an. Nach einiger
Zejt tritt au den verwendeten Stellen das Harz
heraus und wird dann mit demselben Instrument
abgekratzt und in Säcke gesammelt.

Dcr neue Kommandant von Paris
Paris rüstet sich in jeder Beziehung auf die

Belagerung. Wenn durch Einrichtung von
Kommissionen eine Stvdt zu schützen ist. so ist
Seinebadel uneroberbor. Es herrscht an der Sei¬
ne geradezu ein Wettlauf von VerleidigungSkom-
miffionen. Es wird abzuwarten sein, ob dieser
Wettlauf rm Ernstfall sich nicht Bordeauxwär.s
wendet. Aber auch einen neuen Kommandamen
hat Paris bekommen. Wie nämlich amtlich ge¬
meldet wird, ist General Guillaumat, Oberbe¬
fehlshaber der Armeen van Paris ernannt wor¬
ben Sein Vorgänger Dubail ist an Stelle Flo¬
rentius zum Grobkanzler der Ehrenlegion auser-
sehen. — Was soviel bedeutet, wie erstklassig
begrabe».

Lokale».
* Hadamar , 18, Juni. Der Plan übet

die Errichtung einer oberirdischen Telegraphenli¬
nie am Hammerŵg hierjelbst liegt b im hiesi
gen Postamt vom 19. Juni ab vier Wochen
au«.

Hadamar , 30. Juni' Der Ehefrau Hien
wurde die traurige Mitteilung, daß ihr Ehemann
der Unteroffizier Hien, Inhaber des eisernen
Kreuzes aus dem Felde der Ehre den Tod er¬
litten habe. Hien war vor Beginn des Krieges
als Pfleger bei der hiesigen LandeSpslegeanstalt
tätig. Der hiesige Kriegerverein verlort in dem
Gefallenen ein eifriger und treues Mitglied.
Ehre seinem Andenken.

Hadamar . 30. Juni. Der IFamilie des
Herrn Saly Kahn wurde die traurige Mitteilung
daß ihr Sohn und Gatte, bei einer? Krastiahrer-
kolonne im Westen, bei Ausübung seines Dien
sie« infolge Unglücksfalles den Tod erlitten habe.
Die hiesige Geschäftswelt verliert in dem Dahin-
gegangenen einen zuvorkommenden, und strebsa¬
men Geschäftsmann Die Leiche wird' wie verlau¬
tet nach hier überführt werden. Ehre seinem An¬
denken.

Hadamar . 30. Juni. Ersatz Reservist Joses
May Sohn der Frau Witwe May wurde aus
dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet. Seinem Bruder
Unteroffizier Johann May wurde vor längerer
Zeit auf dem rumän. Kriegsschauplatz ebenfalls
dar Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.
-— — - >- .»» .■■!■■■ . 1■ i I——

Hatte er sich die verflossenen Tage her seinem
Fritz gegenüber nur zum Scheine geberdet, als
wäre ihm Gleichen Förster als Schwiegertochter
nicht recht, so war es ihm jetzt voller Ernst da¬
mit — eine so jähzornige eigenwillige Person,
die sich nicht entblöd.te, vor dem ganzen Dorf
einen so unerhörten Skandal anzuschlagen, sollte
ihm nicht ins Haus kommen da wäre es ja für
immer mit dem häuslichen Frieden vorbei gewe¬
sen.

Zu Hause auqekommen, hatte er Mühe seine
Frau einigermaßen zu trösten, die sich, wie eine
Benzweifelte gebärdete, als sie erfuhr daß die
Sache erfolglos gewesen, nud merkwürdig war
e« daß er sich in den vorgebrachten Trostesgrün¬
den selbst aufrichtete und seine gewohnte Ruhe
wieder gewann. — Als er dann von dem Besu¬
che des Lattenmathe« und dem zwischen diesem
und seiner Frau stattgesundenen Wortwechsel er¬
fuhr, gab er seiner Frau in Bezug ihres Ver¬
halten« gegen den alten Freund vollständig recht
und erklärte, daß auch er den Försters seine
Meinung über ihre Tochter unverblümt sagen
würde, wenn auch die alte Freundschaft in die
Brüche ginge.

Go wartete des schwarzen Gretchens keines¬
wegs rin angenehmer Empfang.

Michel Brandhofer ging wie ein grollender
Löwe in der Stube auf und ab und seine Frau

auf« neue in Tränen ausgebrochen, als die
Torglockc raffelte und gleich daraus Gretchen
Förster bleichen Angesicht« auf ber Schwelle er-

Limburg . 17. Juni Zu der vom Kriegr-
amt »ach dem Stande vom 1. Januar neubear-
iriteten Zusammenstellung von Gesetzen, Bekannt
machungen und Verfügungen betreffend Knegs-
rohstoffe nebst deren Nachträgen, Ausführungsbe-
'timmungen. und Erläuterungen ist das 3. Er¬
gänzungsblatt nach dem Stanee vom 1. Mai
1918 erschienen. Dieses Ergänzungsblatt wird
den Beziehern der Zusammenstellung ohne Anfor¬
derung kostenfrei nachgeliefert. Sollte die Nach-
leferung nicht erfolgen, so ist dasselbe bei der
Stelle anzufordern, durch welche die Zusammen-
'telluug bezogen worden ist.

"Talheim , 17. Juni. Der Gefreite Anton
Wüst, Sohn des Herrn Josef Wüst 3. von hier
erhielt das Eiserne Kreuz.

* Niederzeuzheim , 17. Juni . Bienenzucht-
prozeß. Ein Bienenzüchter von hier wurde ver¬
urteilt, seine Bienenvölker aus seiner Hofreite
zu entfernen. Da die Sache nicht so leicht ist,
sollte der Gerichtsvollzieher sie entfernen, und
zwar unter Zuhilfenahme de« im „Umgang mit
den Bieien " weithin bekannten und größten
Sachverständigen, des Pfarrers Weygandt in
Staffel. Letzterer aber dankte für solche Ehrung
und bezeichnete die gewaltsame Entfernung der

20 Völker aus ihrem Standort jetzt als ge¬
meingefährlich. Der Urteilsspruch sei unausführ¬
bar auch aus dem Grunde, weil er nicht dahin
gehe, auch nicht gehen könne, daß die Bienen
mindestens zwei Stunden weit vom alten Bienen¬
stände weggebracht werden müßten. Sonst flögen
die Bienen in großer Zahl an den alten . Platz
zurück, und solche herrenlose Bienen seien schlim¬
mer wie tolle Hunde, sie stechen Menschen und
Tiere zusammen. Bienen aber, die am gewohn¬
ten Platz blieben, besonders schwärmende Bienen
seien ganz ungefährlich. Vielfach ist bei Unkundi¬
gen die Ansicht verbreitet, die Bienen seien„Be-
stien".' Da« können sie nur werden,1 wenn man
sie schlecht behandelt- Das tut aber kein Bienen-
vater". Täglich fliegen Bienen an jedem Städ¬
ter und Dörfler vorüber, über seinen Kopf hin,
rechts und links vonUbm. sie besuchen seine Bal-
kondlumcn, tummeln sich von Blüte zu Blüte
in Garten und Feld, in Wiese und Wald, —
da wäre ja kein Mensch seines Lebens sicher, wenn
die Bienen, in Ruhe gelassen und anständig be
Handel!, nicht zahmer wären, als die zahmste,
Tauben.

Vermischtes
Die hessischen Eierprozesse.

Hunderttausevde von hessischen Geflügelhaltern
haben gegen die wegen Nichterfüllung der Eier-

iin , - .? , - m miiii r-. - - - ~ —- K >— ***&tM-
schien. Erstaunt betrachtete sie der Bauer einige
Augenblicke, als zweifle er recht zusehen, dann
zog eö über sein Gesicht wie Verlegenheit und
sich wegwendend sagte er in rauhem To».

„Des is jo en rarer Besuch. Uff Dich hawe
wir zu allerletzt gewart-

Seine Frau aber wischte sich mit der Schürze
über die tränenfeuchten Augen und trat mit ra¬
schen Schritten auf das Mädchen zu.

„Du kimmst zu uns?" hastete sie ba' ei her¬
vor. „Waaßt Dn aach wo« Du damit angericht
hoff, dao Du unserm Fritz gestern vor alle Leit
die Schand angetan host. Uff un devon is er
un Du bist do dran schuld— Du, die froh
sein sollt wen en Barsch wie unser Fritz Dich
zum Tanze hole will.

„Awer hört mich doch an ich will jo alles
widder gutmache unterbrach das Müvchcn flehend
den Redestrom der erzürnten Frau.

„Gut mache? Wos kaanst Du gut mache, ei¬
ferte Frau Brandhofer weiter.

„Kannst Du uns aus der Sorg unserm Bub
reiße — aus der Angst ob ihm nix paffiert is?

„Es is ihm nix paffiert — dann hört mich
doch Luwisebas," beschwichtigte des Lathematcs
Gleichen.

Fortsetzung folgt.

ablieferungspflicht erlassenen Strafbefehle von 1
Mk. für jedes nicht gelieferte Ei Einspruch er¬
hoben. Die Schöffengerichte haben demnächst in
diesen Maffeuprozeffen zu erkennen. Begründet
wird der Einspruch damit, daß im Jahre 1917
infolge des Verbots der Fütterung von Getrei¬
dekörnern des Mangels an eiweißhaltigen Futter
mittel» und der erst im Mai erfolgten Zustel¬
lung der Eierscheine keine Hühnerhalter seinen
Verpflichtungen Nachkommen konnte. Außerdem
>eluft man sich auf die niedrigeren Geldstrafen
im RegierungsbezirkWiesbaden und Koblenz.—
Während in Bayern ein gewisser Eierüberschuß
vorhanden ist, infolge der Schlagbaumpolitik.
Eier aber nicht ausgeführt werden dürfen, wer-
d-n in Hessen die Hühner massenhaft abgeschlach-
.et. Dabei sind die Frankfurter Lazarette kaum
imstande, ihr allernotwendîstes Eierquantum zu
beschaffen.

Berlin , 20. Juni. Die beschlagnahmte Schaf-
>eröe. Die Gendarmerie in Bischofsheim be-
chlagnahmte, wie dem „Berl. Lol. Anz. au«
Würzburg gemeldet wird, über 3000 Stück
Schafe im Werte von 60000 Mark, die über
die Grenze geschmuggelt werden sollten.

Tabakbau nnd Tabaksteuer.
Bei der großen Knappheit an Rauchtabak

wird vielleicht mancher unserer Leser in diesem
Jahre versuchen, selbst Tabak zu pflanzen, um
diesen später zu Rauchtabak zuzubereiteu. Wir
machen darauf aufmerksam, daß nach 8 3 de«
Tabaksteuergesetzes vom 15. Juli 1909 jeder
Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundstück«
Tabakpflanzer verpflichtet ist, der Steuerbehörde
seines Bezirks bis zum Ablauf des 15 Juli die
bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer Lage
und Größe genau und wahrhaft schriftlich anzu.
melden. Betreffs der erst nach dem 15 Juli be¬
pflanzten Grundstücke muß die Anmeldung spä¬
testens am 3. Tage »ach dem Beginne der Be¬
pflanzung bewirkt wecdea. Für Tabakpflanzungen
auf Grundstücken von weniger als 4 Ar Flächen¬
inhalt tritt statt der Gewichtsteuer die Besteuer¬
ung nach dem Flächenraum ein. Die Steuer be¬
trägt für ein Quadratmeter der mit Tabak be¬
pflanzen Fläche7 Pfg, im ganzen aber mindes¬
tens 70 Pfq. Wir bemerken noch, daß die häufig
verbreitete Ansicht, bis 50 Tabakpflauzen seien
steuerfrei, irrig ist. Tabaksteuer wird nur in dem
Falle nicht erhoben, wenn auf eine Besitzung
nicht mehr als 50 Tabakpflanzrn lediglich zu
Zierzwecken gepflanzt werden und diese Bestim¬
mung der Pflanzen aus der Art der Benutzung
des Grundstückes sowie au« dem Verhältnis der
mit Tabak bepflanzten Fache zur Gesamtfläche
des Grundstücks unzweifelhaft hervorgeht.

Hadamar , Schöffengerichtsverhandluugen
vom 18. Juni . 1. Die Ehefrau Maria D. m«
E mar durch polizeiliche Strafverfügung mit 3
Mark bestraft, weil sie in gefährlicher Nähe von
Feuerhängenden Sachen Feuer angezündet hatte'
wogegen sie Einspruch erhoben hatte Sir wurde
zu einer Geldstrafe von 5 Mk. oder 1 Tag Haft
verurteilt. 2 Der EisenbahnarbeiterWilli H.
in E- hatte am 5 Mai bei Ge legenheit einer
Tanzlustbarkeit seine Frau schwer mißhandelt, so¬
wie einen Mann mit Biergläser geschlagen und
geworfen, sodaß dieser stark blutete. Er wurde
zu einer Geldstrafe von 50 Mark oder 10 Tage
Gesang, is und in die Kosten des Verfahren«
verurteilt.

3. 3. Drei Verhandlungen wegen Vergehen
gegen die Kriegsgesetze wurden zur weiteren Be¬
weiserhebung verlegt.

Katholische Kirche.
23 Juni 1918.

Frühmesse7«7 Uhr, Hospitalkirche 7,7 Uhr
Ronnenkirche 7,8. Uhr. Gymnasialgottesdienst

8 Uhr HochamtV*10 Uhr.
Nachmittags2 Uhr A„dnchk.

Evangelische Kirche.
83. Juni 1918.

V»10 Uhr Gott sdienst in Hadamar,
’U2  Uhr Gottesdienst in Langendernbach.

All- mii>Abmkldkftmuliirr
sür de» Fremdenverkhr

zu haben in der Expediton diese« Blatte»



Theater in Hadamar.
Sonntag , den SS . Juni , abends 8 1/, Uhr

ii Znlbn ittdifditrtt.
Die Reineinnahme ist für die Kriegsbeschädigtenbestimmt.

Leitung: Anna Braubach

VortragSfolge:
1. „ Husarenritt " für Klavier v. Riedel.

z „sticht zagen."
Scene aus der Jetztzeitv. V. v. Lepel.

Personen:
Frau v. Wangern, Witwe. Liselotte, ihre Nichte.
Frau Forstmeister Voß. Henriette, Dienstmädchen.

3. „ Häusel und Gretel " Gavotte für Klav. v. P . Linke

4„Wir stehen unfern Mann."
Lustspiel in einem Aufzugv. Ewald.

Else, Olly, Meta, Erna, Hella, Freundinnen.
Anna, Dienstmädchen.

5 Vorspiel». „Martha " für Klavier(4 Händ.) v. Flotow.

„Der Schatz."
Lustspiel in 2. Aufzügen von Anna Joachimsthal.
Steffen, ein reicher Bauer Liese, \
Barbara, seine Frau Grete, ( Mägde.
Maria, seine Tochter Veroni, t
Josef, Knecht Rosi, )
Hubert, Hirtenjunge. Eine Zigeunerin

und Zigeunermädchen.

Eintrittspreise:
Nummerierter PlatzZI Mk. 20. Erster Platz 80 Pf.

Zweiter Platz 50 Pf.
An der Kasse erhöhte Preise.

6.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Huch

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in
rückwärtige Stellung gebracht: Hunderten unserer Soldaten ist Lug
Abnahme des Meldeganges durchcdie Meldehunde das Leben erhalt,
worden. Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechts
tig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganze» Lande bekannt
ibt es noch immer Besitzer von krieg-brauchbaren Hunden, welche ffy

nicht entschließen können, ihr Tier der Armee und dem Valerlande
leihen. !
Z Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Airedale Tw
rier und Rottweiler auch Kreuznngen aus diesen, die schnell, gesund,
mindestens1 Jahr alt und von über 50 cm Schalterhöhe sind fern«
Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hund,
werden von Facĥ resseuren in Hundeschulen ausgebildet und im irh.
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalte,
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müsten kostenlos zur Verfügung g,>
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht daher nochmal,
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dienst de« Vaterland«

Die Anmeldungen für Kriegs Hunde Schule und Meldehundschule»
sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin U
Kürsürstendamm 151, Adt. Meldehunde

Arbritsbiilher
zu haben in der Druckerei der Hadamarer Anzeiger«

Wilhelm HSrter.

Borverkauf durch die Mitwirkeude»
Frl. Becker, Bosing, Braubach, Heckmannn, Menge,

Spangenberg, Weisbach, Weyel.

B - vgesset » itzt uia vfl H u -ri, ' t ‘t o I r Äb,abe  entbehrlich

getragener Männerkleidung
Vermeidet Zwangsmaßnahmen!

Nähere Auskunft wird auf den Bürgermeisterämtern  und van der
Annahmestelle in Limburg. Walderdorfferhof, Fahrzasse Nc. 5, welch
em allen Wochentagen(Werktag») außer Montag» und Samrlag« geöf-
net ist, erteilt.

Besohlen Sie Ihre Schuhe selbst?
(Bon der Eis.- kohl . Ecs. Berlin ptprüst u. zumHondel zugelaffen

Bei vorzüglicher Hoitlarkcit lieft re ich eisikossioes Aernsvhlledcr Cr
satz. Das Bestes r noffes, kaltes Wetter. Ist vollständigwaflerdich
warm, elastisch wie Leder und läßt sich wie solches nageln, nähen u»d
mit Eisenschonern beschlagen. 1 St . 50 mal 20 cm groß - 3—4 Pa«:
Sohlen und Absätze Mk. 12.50 porlosrei. Bei NichtgefallenZuräcknah«

Heinich Javtzr . Heidenau Dresden.

Trauer-Drucbso dien
Trauerbriefe, ü, |e dem twt.
Danksaguiigskarteii,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung, in kürzester Frist un
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter. Hadamar.
Bilanz

bk» NikbktMhkMtt Spat-mil>DirlrhllsWii-NelNs
eingetragene Genoffenschaftmit unbeschränkter Haftpflichi.

_ zu Niederzeuzheim am Sk . Dezember 1917.

Aktiva

Kassenbestand
Wertpapiere
Schuldner im Warenverkehr
Mobilareinrichtung >
Bankguthaben in laufendr Rechnung
Darlehn auf feste Ziele, auf Schuldscheine
Kaufs chillinge
Zinsenreste(fällige Zinsen von Aktiv-Kapitalien)

Summa

1380 08:
7640 —

190 01
I —

16348 70
9793 94
2034 11

494 25

38082 09

Passiva

Reservefonds
Geschästsguthaben der Genoffen
Spareinlagen
Geschäftsgewinn

Summa

34

13

38082:09

durch? od 4. Zugang in 1917 5. Mitgliederzohl Ende 1917, 78.Di» Mitgliederzahl betrug Anfang 1917: 78 Mitglieder. Abg
Niederzeuzheim , den 6. Juni 1918.

lli **frjf «}l|n * rr $ • *- und «rlrhU»tz«jsr» Nerri«.
Eingetragene Genostenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Vorstand:
Jakob Weber. Johann Mark. P»t»r Deuker. Jahau« Haunappel.
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